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Biografische Notizen
zu Georg und Felix Haller

Zu den bekanntesten Krippenkünstlern Tirols zählen
auch die beiden Haller von Götzens. Der Vater Georg
wurde 1770/1771 in Götzens als Sohn des Schuhma-
chers Isidor Haller („Doresenbauer“) und der Elisa-
beth Rangger geboren. Seine Mutter starb als er drei
Jahre alt war, sein Vater 1810.
Er hatte fünf ältere Geschwister und einen jüngeren
Bruder namens Josef. Am 6. Februar 1804 ehelichte er
Maria Auer aus Steinach. Ein Jahr nach der Hochzeit
kaufte er, wohl zum guten Teil vom Geld seiner Frau,
in Götzens eine halbe Behausung mit einigen dazu-
gehörigen Feldern und Wiesen von Josef Payr. 
Neben der kleinen Landwirtschaft half ihm sein Ge-
schick als Maler und Drechsler die sieben Kinder
durch die Kriegsnöte zu bringen. 
Aus dem Jahr 1809 ist eine Geschichte überliefert, die
erzählt, dass er im kalten Winter, als sein Haus von den
Franzosen umstellt war, barfuß vom Dach gesprungen
sein soll und den Dorfbach entlang zu den Götzner
Berghöfen schlich, sodass ihn nicht einmal die Spür-
hunde der Franzosen verfolgen konnten.Erst ab 1812
wird er als Landschaftsmaler tituliert. Sein Handwerk

erlernte er vermutlich von Felix Kirchebner, der auch
weitschichtig mit ihm verwandt war. 1823 kaufte Ge-
org in Terfens das Brandstättengut, auch Kröllengut ge-
nannt. Im Totenbuch von Terfens lautet die Eintragung
vom Tod Georg Hallers: „Am 6. April 1838 1 ½ Uhr
Nachmittag gestorben Haus Nr. 49 Georg Haller, Maler,
katholisch, 66 Jahre alt, an Lungensucht, rite provisus.“
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Der Sohn Felix Haller, geboren am 30. Mai
1808, wurde schon frühzeitig von seinem Va-
ter unterrichtet und angeleitet. Jede freie
Zeit nutzte er, um sich in der Malerei zu
üben. 
Nach der Absolvierung seines 8-jährigen
Dienstes bei den Kaiserjägern übernahm er
1841 das auf 2.000 fl. geschätzte Anwesen
seines Vaters in Terfens mit einer Schulden-
last von 1.300 fl. Neben der Bearbeitung sei-
nes Gutes mit seiner Frau Creszenz Un-
terlechner war von nun an die Malerei sein
zweites Standbein. 

Um seine Auftragsarbeiten zu erledigen, ver-
schlug es ihn speziell in der Weihnachtszeit
oft über mehrere Wochen hindurch in seine
alte Heimat Götzens. Der Vergleich mit seinem Vater
stimmte ihn demütig, soll er doch immer geantwortet
haben: „Na – so gut wie der Vater kann ich es nicht! So
weit werd ich nie kommen!“

Noch 1914 stand in der Nähe der Totenkapelle am
Friedhof von Terfens ein schönes eisernes Kreuz, wel-
ches die Worte trug: „Hier ruhet der wohlgeachtete Bau-
ersmann und Maler Alex (sic!) Haller, welcher nach langer
Krankheit gestärkt mit allen hl. Sterbesakramenten am 8.
August 1883 im 75. Lebensjahre im Herrn verschied“.
Darunter befand sich der vielleicht von ihm selbst ver-
fasste Vers:

„Es zückt mein Leib, ringt die Seel`,
Der Faden meines Lebens reißt. 
Dann ruf` ich:  Vater, ich empfehl`
In deine Hände meinen Geist!
Ruhig wandelt der Gerechte
Nach der Arbeit seiner Zeit
Zu dem Lohn getreuer Knechte
In das Land der Ewigkeit.“

Um Einsendungen / Fotos, die Historisches
über unser Dorf erzählen, wird gebeten.

Bitte an: Gemeinde Götzens • Burgstr. 1• Götzens
E-Mail: gemeinde@goetzens.tirol.gv.at 
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